[image: image1.jpg]


[image: image2.jpg]


[image: image3.jpg]


[image: image4.jpg]



[image: image5.jpg]



Pressemitteilung

Einladung 

zur Eröffnung der Ausstellung „global arbeiten“ mit Exponaten von Fritz Eicher 

mit Vorträgen von Kunst- und Naturwissenschaftlern

am 

Sonntag, dem 02.11.2008 

im Pfalzmuseum für Naturkunde – POLLICHIA-Museum 

um 11:00 Uhr
Informationen zu dem Projekt: 

http://www.fritzeicher.de
Dauer Der Ausstellung: 02.11.2008 – 29.03.2009
-------------------------------------

global arbeiten von Fritz Eicher

Der Künstler Fritz Eicher zeigt im Pfalzmuseum für Naturkunde in Bad Dürkheim am 2. Nov. 2008 das Kunstprojekt „global arbeiten“.

Das Projekt wurde vom Kultursommer Rheinland-Pfalz 2008 gefördert.

Es werden ornamentale Arbeitshäuser für solitär lebende Wild-Bienen, sowie Grafik und Malerei als Exponate im Pfalzmuseum für Naturkunde nach einer bundesweiten Sommeraktion gezeigt. Vorträge aus künstlerischer und wissenschaftlicher Sicht begleiten die Eröffnungsveranstaltung.

Das Kunstprojekt „global arbeiten“ fordert mit der Frage „Wie funktioniert Arbeit in einer nahen Zukunft im globalen Zusammenhang?“ zum Nachdenken über den Arbeitsbegriff und ebenso zur aktiven Gestaltung unserer Umwelt auf. 

Nicht Menschen werden für dieses Projekt arbeiten, sondern Wildbienen werden ihre Röhrenwohnungen anlegen, Nektar und Pollen sammeln. 

Der Künstler Fritz Eicher gestaltete eine Reihe von Arbeitshäuser für Bienen. 

Die Wandelemente der Bienenhäuser sind durch musterbildende Durchbrüche strukturiert.

Die Häuser stehen 2008 an vielen Orten in Deutschland. Der chinesische Künstler Xu Taokan wird das Projekt sechs Monate in Deutschland begleiten.

Der ökologische Hintergrund:
Ein rätselhaftes Bienensterben ist heute weltweit im Gespräch. Horrormeldungen sprechen sogar von einem Aussterben der Honigbienen. Fest steht, dass es sich vor allem in den USA um eine andauernd hohe Bienensterblichkeit handelt und in Deutschland speziell im Winter 2002/03 zu unerklärlich hohen Verlusten der Imker gekommen ist, die sich auch im Nachhinein nicht genau wissenschaftlich klären lassen. 

Folglich gibt es jetzt in USA den Pollinator – der Imker, der seine „Mit-arbeiter“ hunderte von Meilen mit riesigen Trucks durch die Lande fährt und Tausende von Honigbienen, in Bienenstöcken auf Paletten gestapelt, an ihrem Bestimmungsort, einer Erdbeerplantage oder einem Apfelgarten, abstellt. 30 bis 150 Dollar bezahlt der Farmer für diese Dienste, denn ohne die Bienen gäbe es wesentlich weniger zu ernten. 

Auch in Deutschland werden die Bienen weniger. In den letzten 50 Jahren sank die Zahl der Bienenvölker von zwei Millionen auf 800.000. Die Bienenvölker kommen auch immer schlechter über den Winter, was auf die sinkende Widerstandskraft der Bienen zurückzuführen ist.

Ebenso werden aber auch die wild lebenden Bienen und Hummeln immer mehr reduziert.

Die Veränderung der Landschaft in den letzten 30 Jahren, begleitet vom Verschwinden der Blumenwiesen und Zunahme der blütenarmen Ackerflächen, gentechnisch veränderte Nutzpflanzen, sowie zunehmende Verwendung von Pestiziden haben das Nahrungsangebot für blütensuchende Insekten erheblich verkleinert und ihre Vermehrung gefährdet. Dies ist auch die Hauptursache dafür, dass inzwischen in Deutschland mehr als die Hälfte der ursprünglichen rund 550 Wildbienenarten in ihrem Bestand gefährdet oder vom Aussterben bedroht ist.

Die Wildbienenhäuser machen auf dieses Phänomen aufmerksam und leisten gleichzeitig einen kleinen Beitrag zum Erhalt dieser Insektenart.

Das Projekt hat über den Sommer bundesweit an verschiedenen Orten seine Wirkung entfaltet. In Berlin steht ein Bienenhaus auf der Dachfläche des Langenscheidthauses und in Bad Dürkheim u. a. vor dem Pfalzmuseum für Naturkunde.

Erste Aufstellung eines Bienenhauses für Wildbienen als Kunstobjekt im Pfalzmuseum für Naturkunde:

Am 29. 5. 2008 wurde im Innenhof des Museums durch den Zoologen Roland van Gyseghem, den Botaniker Dr. Volker John und dem Künstler Fritz Eicher das erste Bienenhaus aufgestellt. Mit dem Leiter des Museums Dr. Reinhard Flößer wurde das erste Richtfest würdig mit einem Glas Wein gefeiert. Das Bienenhaus schwebt dabei im Museumshof in etwa 2 Meter Höhe auf einem schlanken Stahlrohr. Die äußere Hülle des Häuschens ist mit violettem Quarzsand verputzt und seine Front ist mit einem dreifachen Durchbruch in wiederholender Reihung versehen. Dahinter verbirgt sich ein massiver Eichenblock, in dem sich die Wohngänge der Bienen befinden. Je nach Durchmesser der Bohrungen und Standort bieten sich damit Nistplätze für Wildbienen und Schlupfwespen. 

Es handelt es sich um Häuschen für solitär lebende Wild-Bienen, die unter strengem Artenschutz stehen. Also um kleine, dreidimensionale Objekte. Andererseits werden diese Häuschen weit verstreut - auch international - unter Beteiligung weiterer Personen wie Künstler, Biologen usw. aufgestellt. Somit erhalten sie zusammen mit der künstlerischen Bearbeitung der Häuschen als Unikate wesentlich tiefgreifendere Bedeutungsebenen - und sollen nicht zuletzt anregen, sich über unseren Umgang mit der Natur Gedanken zu machen ...  

Die Arbeit liegt an mehreren Schnittstellen, u.a. zwischen Kunst und Umweltschutz - aber auch in Bezug zur Architektur. Somit sind vielfältige Lesarten.

Öffnungszeiten Pfalzmuseum für Naturkunde – POLLICHIA-Museum

Hermann-Schäfer-Str. 17

67098 Bad Dürkheim

Dienstag – Sonntag 10:00 – 17:00 Uhr

Mittwoch 10:00 – 20:00 Uhr

Eröffnungsprogramm:

11:00 Uhr Eröffnung der Ausstellung

"global arbeiten" - ornamental gestaltete Bienenhäuser von Fritz Eicher (Bad Dürkheim)
11:15 Uhr Einführung in die künstlerische Dimension der Ausstellung durch die Kunstwissenschaftlerin Regina Caspers (Berlin)

Mittagspause

13:10 Uhr Wildbienen Lichtbilder-Vortrag zur Brutbiologie heimischer Wildbienen von Dr. Heiko Bellmann (Ulm) 

14:30 Uhr Vorstellung des Wildbienenkatasters Baden-Württemberg und Beispiele praktischer Anwendungen von Hans R. Schwenninger (Stuttgart)
15:30 Uhr Von Maiwürmern, Spanischen Fliegen und Pelzbienenkäfern – zur Kultur- und Naturgeschichte der Ölkäfer sowie ihre Verbreitung und Gefährdung in Rheinland-Pfalz von Hannes Lückmann (Bensheim) & Dr. Bernd Stein (Calden)
16:00 Uhr Zukunft der floristischen Kartierung Deutschlands und aktueller Stand des Projekts „Bundesatlas Gefäßpflanzen“ von Dr. Andreas Bettinger, Zentrum für Biodokumentation des Saarlandes (ZFB)

Die Veranstaltung ist öffentlich. Sie findet im Vortragsraum des Pfalzmuseums für Naturkunde – POLLICHIA-Museum, Herzogmühle, Bad Dürkheim-Grethen, Hermann-Schäfer-Straße 17, statt.

Für diejenigen, welche die Mittagspause am Museum verbringen, bieten wir im Studio Natur einfache Speisen und Getränke an.

Das Pfalzmuseum für Naturkunde ist über die Bundesstraße B37 (Bad Dürkheim-Kaiserslautern) leicht zu erreichen. Wer nicht mit dem ÖPNV anreist, möge bitte die Parkplätze in der Kaiserslauterer Straße nutzen.

(Dr. Reinhard Flößer)

- Museumsdirektor - 


